
Buchbesprechungen
»Dialog« 1mM »Spannungsverhältn1s« VO  —_ und UnıLiversita Maınz, weiıterhıin Herausgeber der

sollte zunächst eıner Besinnung auft die »Moraltheologische(n) Studien«, der »S ystematı-
eigenen un: remden Posıtiıonen führen, eiıner che(n) Abteilung« MSS) ZUSaMMeEZINl mıt Pro-
» Verständigung«, w1e S1e VOT Jahren VO  —_ seıten fessor Dr. Joachim Pıegsa (Augsburg) un: der
der FT allerdings unter völliger Verkennung der »Historische(n) Abteilung« mıt

angesprochen wurde Werner Kroh, Kirche 1mM Professor Dr Karl-Heıinz Kleber (Passau).
Nachdem »die ökumenische Öffnung« ern-gesellschaftlichen Widerspruch. Zur Verständi-

Sun$s zwischen katholischer Soziallehre un poli- hard Härıng, Freı In Christus Das undament
ıscher Theologie, München sind die Wege aus Schrift un! TIradıtion Freiburg ase. Wiıen

weıt. 1, 22) als unverzichtbares Element uch der
Joachim G1ersS, München moraltheologischen Systematik erkannt ist un!

die ökumenischen Bemühungen auft dem Feld der
(kath.) Moraltheologie DZw. der (ev.) Theologi-

Ziegler, oSse eorg (Hrse.), »In Christus« schen FEthik 1ın den zurückliegenden Jahren
eıträge ZU ökumeniıischen espräc. (Moral- vorzeigbaren Ergebnissen geführt haben (sıehe
theologische Studien, Systematische Abt. 14), z B Handbuch der christlichen Ethik. Herausge-
EOS Verlag SE Ottilien 19857, geb., 168 geben VOIl ertz, OT: Rendtorif,

Im Rahmen der längst Z.UT Instıtution geworde- Ringeling. reiburg Basel Wien: Herder, un:
Gütersloh: Mohn Bände ayer,L1C)  - Doppelvorlesungen der beiden theologischen

Fachbereiche der Johannes-Gutenberg-Universi- Dörıng, Elsässer u /wel Kirchen ıne
tat Maınz, die Josef eorg Ziegler 1m Jahr 1962 Oral? Regensburg: Pustet ordern die ın

MSS untergebrachten Referate und Abhand-N a  e,; miıt ihnen einen Beıtrag Zzu

ökumenischen Gespräch leisten, referierten lungen unabweisbar Z rage heraus, welche
Januar 1983 Professor Dr. Hugolinus Tendenzen ıIn der ökumenischen Behandlung des

Langkammer aus Lublin und Proifessor Dr Woltf- ethischen Gegenstandsbereichs näherhin erkenn-
bar sındSalls Schrage AaUus Bonn, beide als Vertreter des

Faches Exegese des Neuen Testaments Der TST- Man stellt sehr rasch fest, dals die Autoren, die
genannte sprach aus katholischer Sicht über das sich In MSS Wort melden, dem traditionel-
»Sein In T1STUS als soteriologisches Endstadium len Verständnis der Moraltheologie DZw. der
paulinischer Präpositionssprache« S - Theologischen Ethik zugewandt sind; L1UX dieses
olfgang Schrage behandelte das Thema »‘In aßt Z ıne biblische Formel WI1e das »In
Christus und die neutestamentliche Ethik« S Christus« ZU Ausgangspunkt einer theologisch-
Z In dem vorliegenden Band Sind diese systematischen Abhandlung ber eın ethisches
beiden »bıblischen Erhebungen UrC) dogmatiı- Problem machen und dieses näherhin ber die
sche un! ethische Weiterführungen erganzt, bibeltheologische Grundlegung und dogmatische
auf die Aussagekraft der Formel ‘In Christus’ Explikation der genannten Formel gewlsserma-
hinzuweisen« (S 10); Professor Dr Arno Schil- Ben TST einmal aufzubereiıiten. Der Vertreter der
SOIl wählte für seınen der katholischen Dogmatik theologischen Systematik begegnet zumal ın den
verpilichteten Beıtrag den Titel »‘Seıin ın hrı1- Beıltragen der beiden Xegeten einem vorsichti-
ctus’. Dogmatische Überlegungen ZUr Grund- SCHI Tasten und umsichtigen Abgrenzen. Seine
truktur christlicher Identität« (S 45—113); Pro- etwalge Skepsis gegenüber dem Versuch, Der
fessor Dr. Friedrich Beißer wollte seıne Ausfüh- »die verschiedenen Präposıtionen, die das Neue

ber das »S5eın ıIn Christus« als Vertreter Testament anwendet«, »die Reichhaltigkeit
un! Fülle« »der Beziehung der Christen hrIi-der Systematischen Theologie (evangelisch) als

»eın Gespräch mıt Josef Georg) Ziegler« (S STIUS« (S 15) gelangen, erwelıst sich als völlig
99—113) verstanden wI1ssen. Die ethischen We!l- unbegründet. Z war wird se1ıne Lektüre nicht mıt

wohlklingenden Ergebnissen belohnt VO:  am der Aterführungen der Formel »In Christus« verfaßte
unter der Überschrift »Grundzüge biblisch refor- Ww1e s1e In Begriffen WwW1e Christusmystik S
matorischer Ethik« (S 117—-148) Professor Dr. 27—30, un! materiale Beliebigkeit
Albert Peters, Vertreter der Systematischen der autonome Vernuntit S 40) angeboten Wel-

den un: ann doch ohl den Eindruck erweckenTheologie der UnıLiversitä Heidelberg, un!
ter der Überschrift »In Christus das Prinziıp sollen, als sel Sar keine rage, daß ın ihnen
eiıner Gnadenmoral« (S 149—165) Professor Dr. »das tiefe paulinische Denken erfaßt« (S 26)
Dr Josef eorg Ziegler, bis seiner Emerritıie- werde; der theologische Systematiker wird Iso
rIuns Inhaber des Lehrstuhls für Moraltheologie mıt Ergebnissen nicht überschüttet, ber kann

der Katholisch-Theologischen Fakultät der lernen, dals der bibeltheologische Ansatz, das
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für das biblische Glaubenswort offene Hören und Grund« abgeben »für ıne Moraltheologie, die
auf den eX' der Schrift 1m Grunde jeder totalıi- auf der nachösterlichen Christus-Nachfolge auf-
tar sich gebärdenden theologischen Systematik, baut«. Arno Schilson schlıe se1INe Darlegungen,
uch jener, die sıch des christlichen Handelns, die in dem Sammelband »In hristus« die
Iso der Realisierung des Glaubens annımmt, SC- markieren, mıiıt einem S5atz, der jedem Theologen
fährlich wird, un:! ‚Wal immer dann, WEn s1e das Mal 1ın die and g1Dt, mıt dem sich und
niıcht mehr Raum aßt für das Hören 1mM INn des se1ıne Theologie INESSEI hat; der Satz lautet:
Gehorsams, der Glaube heißt (sıehe KOom 15) » Der Preıs dieser Nachfolge, den die Theologie

selbst zahlen hat, ist demnach nıcht mehr un!Von den beiden Autoren der dogmatischen
bzw. theologisch-systematischen eıträge Sind nicht weniıger als die erneute intensıve Besinnung
diese Hınweilse auf Gefahren, die die spekulative auf die cCANArıstlıche Identität als eın ın hrıistus«

(S 98) Der Gehorsam, der Glaube heißt, wirdTheologie, ber nicht LLUTL s1e, bestehen hat,
durchaus ZZ 000 KenntnisSun! beherzigt damıiıt Adus wıI1ssenschaftlichen Gründen Z Prin-
worden. Arno Schilson ist darauf AauUs, das biblıi- Z1p erhoben.
sche »In-Christus« ın seinem methodisch erreich- Hat Ian sich mıt MSS DIs hın diesembaren Reichtum dogmatisch fassen un dem Schlußsatz eingelassen, mMu. Ianl umdenken:Moraltheologen In seıner »thematischen Fülle«
»als Anstoß und Einladung weıteren Überle- des dogmatischen eıtrags VOIN evangeli-

scher eıte, den I11an 11U)  — auf der Ebene erwartet,S (S 9’7) ın Richtung auf die Auferbauung auf die Arno Schilson den Leser geführt hat,des Leibes Christi weıterzureichen. In CONCreifO
heißt das Er entfaltet als biblische Vorgabe die begibt sich Friedrich Beißer, durchaus Adus dogma-

tischer der theologisch-systematischer Sicht berThese » Der Christ gewiıinnt selne Identität allein das verhandelnde »Seın ın hristus« In »eındadurch, daß und insofern 1n Christus eX1-
stiert« (S 47) ber exemplarische biblische lex- Gespräch mıiıt OSe' Ziegler«, näherhıin ber des-

SCH Aufsatz »Lebensgestaltung ın Christus ıInte (Gal Röm 6,1—11 und Kor 12251 216.) Uulls und (erschienen, ıIn Münchenergelangt ZUrTr These, daß das »Sein ın Christus«
sowohl als »pneumatische Christusgemeinschaft« Theologische Zeıtschrift 1984] 161—180).

An die Stelle der posıtıven Entfaltung des bıbli-WI1Ie uch als »eın objektives, seinsmälsiges Ver- schen »In Christus« T1 die Kritik, die durch diehältnis des Christen Christus« verstanden WCCI-
den mUuSsse, »eıne Glaubenswirklichkeit« darstel- prinzipiell verschiedene dogmatische Grundle-

le, ın der Taufe einen »Existenzwechsel« bewir- SUNg der Systematischen Theologie auft evangeli-
scher un: katholischer e1te bedingt ist, berke, »Sowohl eıinen individuellen als uch einen nicht weiterführen ann.sozlalen Bezug« habe un als »IICUC christliche

Grundbefindlichkeit. och besser un Gleichwohl lohnt sich, die Lektüre fortzuset-
sprünglicher verstehen un:! beschreiben ZenN Man macht VOT allem anhand der Ausfüh-
(sei), WE die Grundstrukturen der (vorösterli- IunNngsen Friedrich Beißers die Entdeckung, dalß
chen) Nachfolge knapp entfaltet werden« (S sıch die Unterschiede zwıschen evangelischer un!

Auf diese Welse gewinnt Arno Schilson katholischer Theologie auf dem Weg der Sprache
eın Verständnis der Nachf{olge, deren Charakterı- alleiın Sar nicht überbrücken lassen. Wıe sollte das
stika »1hr Geschenkcharakter, ihre umftfassende uch geschehen, nachdem Josef eorg Ziegler mıiıt
Bestimmung als Lebens- und Schicksalsgemein- der These VO  am} der »Gnade als Schlüsselfrage des
schafit mıt Jesus, die darın gegebene Indienstnah- christlichen Lebens« und der Folgerung daraus

für die Gottesherrschaft SOWI1Ee die Zuordnung seınen evangelischen Gesprächspartner durchaus
eıner Gemeinschaft der Nachfolger DZW. der Z.UT Zustimmung bewegen, ber deswegen doch

Jünger« (Sösind Mıt diesem Hintergrund, nicht zugleich uch schon sicher se1ın kann, da
dessen Deutung durch Romano Guardinı, Odo dieser mıiıt dieser Schlüsselfrage des christlichen
ase. un! Gottlieb Söhngen schließlich Arno Lebens ın Übereinstimmung mıt ihm umgeht (S
Schilson die Möglichkeit 21bt, die »Nachfolge 100—103). Insbesondere ber wird durch die be1l-
Christi als Selbstwerdung des Menschen« (S 66), den Beiträge, die VOIN Albrecht Peters und Josef
»die sakramental vollzogene Christusgemein- Georg Ziegler als »die ethische Anwendung« (S
schaft« (S Z un! den »Glaube(n) als Lebens- 1415)) des vorher Entfalteten MSS beigesteu-form des Christen« (S 83) für diıe moraltheologi- ert worden SINnd, deutlich, da diese Anwendungsche Fruchtbarmachung des Se1ins In Christus der hne die Gemeinschaft der Glaubenden ın Gestalt
der christlichen ExIistenz ın Erwägung ziehen, der dem Glaubensgehorsam verpflichteten Kıirche
sınd zugleich die » Dimensionen christlicher Iden- keinerlei vernünftigterweise behauptende
1ıtat« (S 92) 1Ns Blickfeld gerückt, die »den Chance hat
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Am Ende der Lektüre blättert der Leser, der In entstandene politische Katholizismus en

MSS ach den Möglichkeiten der Moraltheolo- der geschichtlichen Entwicklung des Verfassungs-
taatesgıe in eiıner total sakularisierten Gesellschaft SC- un der Verfassungsstaatlichkeit

sucht hat, zurück auf 9 9 sich och einmal Deutschland eıinen erheblichen Anteil.
dem Schlußsatz stellen, mıt dem Arno Schilson Die ın dem vorliegenden Band ausgewählten
die Leser se1lnes eıtrags entlassen hat » Der Preıs Okumente VO  — 1514 bis 1933 zeıgen die
der Nachfolge, den die Theologie selbst zahlen Schwierigkeiten, AUS$S denen heraus der deutsche
hat „ << ber ıst die Moraltheologie ıIn ihrer heuti- Katholizismus seine Haltung ZU) republikanisch
SCHI Sıtuation überhaupt zahlungsfähig? der gepragten Verfassungsstaat entwıckelte S1e
anders ausgedrückt: Wiıe leistungsfähig un: kom- TeN insbesondere gekennzeichnet UrC| die Br-
plett SInd ihre Instrumente? fahrungen mıt den Ideen einer antıikirchlich be-

Sse Rief, Regensburg stiımmten u:  ärung und der ın der französi-
schen Revolution sichtbar gewordenen Gefahr
des demokratischen Absolutismu:

Rudolf OrSsey (Hrsg.), Katholizismus, Verfas- Dennoch WarTr sich gerade die Katholische Be-
sungsstaal und Demokratie. Vom Vormarz hıs WCSUNS des inneren Zusammenhangs V OIl kirchli-
1933 (Beiträge ZUT Katholiziısmusforschung, Re1- her un: staatlıcher reıiıhelr bewußt Angefangenhe uellentexte Z Geschichte des Kathaolizıs- VOIN der Deutschen Nationalversammlung
IMNMUS { Paderborn, München, Wıen, UNVIC: 1985, (1848—1849) trat s1e für die Verankerung allge-D D hart. meıner TUnd- und Freiheitsrechte ıIn den Verlas-

DIie nationalsozialistische Gewaltherrschafit, SUNSCH der Einzelstaaten SOWI1Ee spater derjenigen
der Zweıte Weltkrieg SOWI1eEe die geistig-kulturel- des Kaiserreiches und der Weımarer Republik
len un! gesellschaftlich-politischen Umbrüche der eın Als Angehörige einer Volksminderheit, die
sechziger TrTe ın der Bundesrepublik Deutsch- durch den Kulturkampf{ unter Bismarck nıcht 1n
and ließen das Wissen die Entstehung un! die Reichsteindschaft abgedrängt werden konnte,
Entwicklung des katholischen Katholizismus hielten s1e den Gedanken des Rechtsstaates und
rücktreten. eithin gerlıeten die historischen ir des Minderheitenschutzes wach un forderten
sprunge der katholischen Sozlallehre ın Verges- ebenso ıne stärkere Beteiligung aller Volks-
senheit. Diese Umstände un das gegenwärtig schichten der politischen Willensbildung. TOLZ
wachsende Interesse der katholischen Soz1lal- dieser Tendenzen lassen die vorgelegten Quellen
lehre veranlalsiten die Wissenschafitliche Kommis- uch die Widerstände erkennen, die Publizisten
S10N be]l der Katholischen Sozlalwissenschaftlıi- und Parlamentarier, Bischöfe un: Staatstheoreti-
chen Zentralstelle, Mönchengladbach, Z Pla- ker auf dem Weg ZUT inneren Annahme des Ver-
I1U115 und Konzeption eiıner 9 auf ZWanzıg fassungsstaates überwinden mußlten. och die
Bände angelegten el Mıt dem VO  — Rudoltf freiheitlich ausgestaltete Verfassungsgrundlage
Orsey herausgegebenen und erläuterten Band der Weılmarer Republik fand 1m Katholizismus
»Katholizismus, Verfassungsstaat und Demokra- keine allgemeine Anerkennung. Dazu trug einmal
t1e Vom Ormärz bis 1933« liegt I1U)  — Band der die zeitliche Verknüpfung der Annahme der
Beiträge Z.UI Katholizismusforschung, Reihe Reichsverfassung mıt der Annahme des Versailler
Quellentexte ZUTr Geschichte des Katholizismus, Friedensvertrages (»Drutale Vergewaltigung«)
VO  $ bei Zum anderen entzündete sıch Art Ab-

Der freiheitlich-demokratische Verfassungs- Satz der Weımarer Reichsverfassung (»Die
beruht geschichtlich auf der Entwicklung Staatsgewalt geht VO Volke ausS«) eın langwieri-

entsprechender Theorien un Instıtutiıonen In SCI Verfassungsstreit. Monarchisch-legitimistisch
England un: der davon beeinflulßten republikani- eingestellte Rechtskatholiken ehnten die Volks-
schen Verfassungsentwicklung in Nordamerika souveränıtät, die s1e 1mM Sinne der Linksparteien
Er baut auft den Ideen der Französischen Revolu- interpretierten, ab und sprachen VO  =) eıner » Ver-
tıon VOIN 1759 auf, die ın Deutschland ın Form des fassung hne Gott«. Erst die nahezu wıderstands-
monarchisch-konstitutionellen Staates aufgegrif- los erfolgte Errichtung der Hiıtler-Diktatur un! die
fen un! weiterentwickelt wurden. Gegenüber der Erfahrungen mıt der nationalsozialistischen Un-
Entwicklung ın den westeuropäischen un angel- rechtsherrschait und der spateren Wirklichkeit
sächsischen Staaten ist der freiheitlich-demokrati- des KOommunısmus trugen ZUT vorbehaltlosen An-
sche Verfassungsstaa ın Deutschland miıt erhebli- nahme des inzwischen uch kirchlich akzeptier-
cher Verspätung Trst 1919 Wirklichkeit OT- ten demokratischen Verfassungsstaates UrC| die
den Die katholische ewegung des Ormärz un Katholiken ın der Bundesrepublik eutschlan:
der daraus ach der des Jahrhunderts be1i


